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  Widerstand gegen Handelsabkommen zwischen EU und USA  

(23.3.2014 Mittlerweile gehen die Verhandlungen über das
Transatlantische Handelsabkommen in die vierte Runde, natürlich
hinter verschlossenen Türen. Sowohl in den USA als auch in der EU
mobilisiert die Zivilgesellschaft und thematisiert das Abkommen
kontinuierlich, um Bewusstsein zu schaffen. Die österreichische
Plattform TTIP stoppen hatte vor ein paar Tagen Melinda St.Louis
von der US­NGO Public Citizen zu Gast und gab eine
Pressekonferenz mit ihr. 

Die meisten AktivistInnen in Europa (was auch in Parteien und
Gewerkschaften hineinreicht) befürchten, dass die höheren
Standards in der EU in Bereichen wie Umwelt, Gesundheit,
Konsumentenschutz durch das TTIP gesenkt werden. In den USA
setzen sich jene Gruppen, die gegen TTIP und TPP (Transpazifisches
Abkommen) auftreten, für verbesserte Regelungen ein, sagt St.
Louis, was auf der Ebene der Bundesstaaten ausgefochten wird,
etwa wenn es um die Kennzeichnung gentechnisch veränderter
Produkte geht. "Manche Standards in der EU können uns als Vorbild
dienen", erklärt sie. "Das TTIP würde bestehende Regelungen
einzementieren und die Verbesserungen, die wir in Zukunft haben
könnten, wären nicht mehr möglich."

Wo die USA schneller reagiert und mehr unternommen haben, ist
jedoch der Bereich der Finanzmarktregulierung nach der
Finanzkrise, sodass sich hier die EU etwas abschauen sollte, meint
St. Louis. Einer der Hauptkritikpunkte in Europa sind Bestrebungen,
Klagen gegen angeblich wettbewerbsverzerrende Standards
vorzusehen. US­Firmen können sich durch Sozial­ und
Umweltstandards benachteiligt fühlen und die Gemeinden klagen, in
denen sie sich niedergelassen haben. St. Louis macht darauf
aufmerksam, dass dies in beide Richtungen gilt, "denn etwa 25.000
Unternehmen sind sowohl in den USA als auch in der EU registriert".
Es wäre dann also denkbar, dass EU­Firmen mit Niederlassung in
den USA sich angeblichen Gewinnentgang von der öffentlichen Hand
"zurückholen" wollen. 

Das TTIP würde auch Druck erzeugen etwa auf die Praxis des
Fracking, die ebenfalls von der Zivilgesellschaft bekämpft wird. "Es
würde dann mehr natürliches Gas exportiert und durch Fracking unter
Gefahren für die Umwelt gewonnen werden", sagt St. Louis, denn die
USA können es in jedes Land ausführen, mit dem ein
Freihandelsabkommen besteht. "Es gäbe dann mehr Druck in
Richtung Fracking", warnt sie, und generell einen "globalen Wettlauf
zum Boden, zu möglichst niedrigen Standards in vielen Bereichen". Wie
europäische NGOs versuchen auch amerikanische ­ mit denen in
Europa akkordiert ­ nahe an die Verhandlungen heranzukommen.
St. Louis war ein paar Tage zuvor in Brüssel, wo sie zu ihrem
Erstaunen den amerikanischen Investment­Verhandler traf. Er
verhandle nicht, "wir reden bloss", behauptete er. 

Melinda St.Louis (links) mit JournalistInnen

Zu denen, die von diesen Verhandlungen hinter verschlossenen
Türen wenig halten, gehören auch manche Politiker auf der Ebene
der US­Bundesstaaten, erklärt St. Louis. Sie haben den Eindruck,
dass es nur um den Schutz von Investoren geht, aber für die
Bevölkerung weiterer Verlust von Arbeitsplätzen droht. Dies ist auch
eine Begleiterscheinung der Freihandelszone NAFTA, deren 20.
"Geburtstag" im Jahr 2013 Public Citizen und andere NGOs dazu
nutzten, vor TPP und TTIP zu warnen. NAFTA sollte 170.000 neue
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Jobs pro Jahr bringen, führte aber zu einem Handelsdefizit der USA
mit Mexiko und Kanada und zum Abbau von einer Million
Arbeitsplätzen allein in den ersten 10 Jahren. 

Dazu kommt, dass gerade Arbeiter und Arbeiterinnen, die wegen
NAFTA den Job verloren haben, bei ihrer nächsten Anstellung meist
ein um 20% oder mehr reduziertes Einkommen in Kauf nehmen
müssen. Billiglöhne waren zuvor eher üblich in Bereichen wie
Gastgewerbe und Lebensmittelbranche, in denen Arbeiter und
Arbeiterinnen nun ebenfalls mangels Alternativen tätig sind, weil
ihre beruflichen Fertigkeiten durch Verlagerung von Produktionen
nicht mehr gefragt sind. Als Resulat werden die
Einkommensunterschiede grösser, die Mittelklasse steht unter
starkem Druck, wie Public Citizen analysiert. Zudem sind die Preise
für Lebensmittel gestiegen, während sich Preissenkungen bei
Konsumgütern im Alltag kaum auswirken. Arbeiter und Arbeiterinnen
ohne College­Abschluss (63% aller Beschäftigten) müssen durch
NAFTA einen Wertverlust ihrer Einkommen von mehr als 10%
hinnehmen. 

Man hat den Bauern versprochen, dass sie durch NAFTA mehr
exportieren können, doch in Wahrheit haben die amerikanischen
Lebensmittelimporte aus Mexiko und Kanada zugenommen. NAFTA­
Regierungen haben Investoren mehr als 360 Millionen Dollar an
Kompensation bezahlt, zu denen sie fragwürdige Tribunale
verurteilt haben, vor die sie von diesen Investoren belangt wurden
wegen Standards im Bereich Umwelt und Gesundheit. Verfahren,
bei denen Kompensationen in der Höhe von 12,4 Milliarden Dollar
verlangt werden, sind noch anhängig. Die dafür geschaffenen
Gerichte tagen geheim, was auch bei TPP und TTIP so gehandhabt
werden soll. "Dies wird in den USA und in Europa breit kritisiert", sagt
St. Louis, und ebenso, dass geheim über die Abkommen verhandelt
wird. "Die Regierung Obama setzt sogar noch mehr auf Geheimhaltung
als vorangegangene Administrationen", es gab auch nur wenige
Leaks bisher etwa zum TPP (zu dem Wikileaks den Entwurf eines
Kapitels online stellte). 

In den USA gibt es ein "trade advisory system" mit 600 Beratern, die
zu 90% aus der Industrie kommen und kaum von Gewerkschaften
oder Umweltorganisationen. "Es ist nicht erlaubt, über
Verhandlungen zu sprechen", und zwar bei Strafandrohung. Dabei
wird vorgeschoben, dass es sich um Staatsgeheimnisse und
nationale Sicherheit handelt, und das gilt auch für Mitglieder des
Kongresses, erläutert St. Louis. Zum Vergleich: In Österreich
unterliegen der Nationale Sicherheitsrat und die Unterausschüsse
zu Innen­ und Landesverteidigungsausschuss (zur Kontrolle der
Sicherheitsbehörden bzw. der beiden ­ militärischen ­
Geheimdienste). Was TPP und TTIP betrifft, beklagen sich
Abgeordnete, dass sie überhaupt nichts erfahren, man ihnen bisher
"kein einziges Verhandlungskapitel gezeigt hat". Sie sind auf eine
Weise nicht involviert, die bislang keinen Präzedenzfall hatte. Dazu
kommt, sagt St. Louis, dass Mainstreammedien auch nicht über die
Handelsabkommen berichten. 

Melinda St.Louis, Alexandra Strickner, Heidemarie Porstner

Dennoch ist die Mehrheit der Bevölkerung dagegen, die ja auch
NAFTA ablehnt, weil ihr klar ist, welches Modell forciert wird. Die
Menschen wissen, dass nur Konzerne profitieren, die niedrigste
Sozial­ und Umweltstandards durchsetzen wollen. In den USA sind
auch Konsumentenschutzorganisationen stark involviert in den
Widerstand gegen die Handelsabkommen. "Man muss noch einiges
an Bewusstseinsarbeit leisten", meint St. Louis, "denn je mehr
Menschen über die Abkommen wissen, desto mehr sind sie über diese
Pläne besorgt". Auch in den politischen Parteien ist die Ablehnung
groß, etwa in Obamas Demokraten. Sie sind mehrheitlich dagegen,
dass der Präsident eine Vollmacht erhält, um derartige Verträge zu
schliessen. 

"Natürlich wird auch außerhalb des Kongresses protestiert, es gibt
Aktionstage", wobei man sich auch mit den Gegnern in anderen
Ländern koordiniert. "Massendemonstrationen in den Straßen finden
nicht statt, aber Kampagnen und die Nutzung der sozialen Medien, und
man bezieht immer wieder zu relevanten Themen Stellung." Ein Ziel
dabei ist, die Abkommen in die Massenmedien zu bringen, damit
kontinuierlich berichtet wird und die Menschen wissen, worum es
geht. Dabei sind die Verhandlungen mit Asien aber dringlicher, da
sie auch schon weiter fortgeschritten sind. Auf der Webseite
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www.tradewatch.org werden Informationen angeboten, unter
anderem Analysen und Fact Sheets, damit die Leute selbst aktiv
werden können (in Österreich gibt es eine Plattform unter
www.ttip­stoppen.at).

Bei der Koordinierung der Aktionen amerikanischer und
europäischer NGOs geht es darum, dass jedes Verhandlungskapitel
kritisch begleitet werden soll. In Österreich ist beispielsweise Attac
aktiv, wie Obfrau Alexandra Strickner erklärt, denn das TTIP ist "kein
Handelsabkommen, sondern ein umfassendes
Deregulierungsabkommen, bei dem Profitrechte für Konzerne
festgeschrieben werden sollen". Die Klagerechte für Konzerne laufen
auf eine "Privatsierung der Demokratie" hinaus. Heidemarie Porstner
kritisiert als Landwirtschaftsexpertin von Global 2000, dass mühsam
erkämpfte Umweltstandards in Gefahr sind, weil Konzerne sie als
Handelshemmnis betrachten. Auch Irmi Salzer
(Bergbauernvereinigung­Via Campesina) sieht die bäuerliche
Landwirtschaft bedroht, weil mit dem TTIP industrialisierte
Landwirtschaft forciert werden soll. 

In der Debatte um die Wahlen zum Europäischen Parlament werden
übrigens TTIP und Konsequenzen aus der NSA­Affäre von
manchen miteinander verknüpft, als ob es nicht mehr als genug
Gründe gäbe, das TTIP abzulehnen und zugleich Schritte gegen die
Überwachung zu unternehmen. Zwar interessieren die EU­Wahlen
jedenfalls Umfragen zufolge nur eine Minderheit der Bevölkerung,
doch wenn Diskussionen dazu stattfinden, wird das TTIP immer
wieder ­ ebenso wie die NSA­Affäre und die Situation in der
Ukraine ­ von Podium oder Publikum angesprochen. 

Infos:
www.attac.at
www.global2000.at
www.viacampesina.at
www.citizen.org
www.tradewatch.org 
www.ttip­stoppen.at
Runder Tisch zum TTIP (am 25.3.2014 mit allen
Parlamentsparteien in Wien)
Was TTIP und TPP bedeuten

alexandra@ceiberweiber.at
Alexandra Bader
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